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(54) Wickelmaschine zum Aufwickeln einer Bahn, insbesondere einer Papierbahn

(57) Die Erfindung betrifit eine Wickelmaschine
zum Aufwickeln einer laufenden Papierbahn.

Geman der Erfindung weist eine solche Wickelma-
schine die folgenden Merkmale auf: zwei Tragwalzen,
die miteinander ein Wickelbett zur Aufnahme einer
Papierrolle bilden; die eine der beiden Tragwalzen ist
wéhrend des Betriebes von der Papierbahn (4)
umschlungen; die andere der beiden Tragwalzen ist
gegenlber der ersten Tragwalze abgesenkt, so daB
eine durch die Achsen der beiden Tragwalzen gelegte
Ebene mit der Horizontalen einen Winkel bildet,das
Wickelbett ist ausschlieBlich aus den beiden Tragwal-
zen gebildet; die zweite Tragwalze weist einen Mantel
auf, der wesentlich starker verformbar ist als der Mantel
der ersten Tragwalze;die beiden Tragwalzen sind orts-
fest.
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Beschreibung

[0001] Auf den Oberbegriff von Anspruch 1 wird ver-
wiesen.
[0002] Beim Wickeln von Bahnen spielt die Wickel-

harte eine Rolle fur die anschlieBende Weiterverarbei-
tung. Besonders bei Papierbahnen ist es ganz
entscheidend, daB die Wickelharte Gber den gesamten
Rollendurchmesser einen bestimmten Verlauf hat. Im
allgemeinen soll die Wickelharte von einem gewissen
Anfangswert auf einen Endwert abfallen. Der Abfall soll
von der ersten bis zur letzten Lage méglichst gleichma-
Big sein. Er soll einen bestimmten Gradienten aufwei-
sen, d.h. nicht zu stark und nicht zu schwach sein. Der
Verlauf der Wickelharte soll auf gar keinen Fall Sprung-
stellen aufweisen, z. B. einen plétzlichen Abfall.

[0003] Man erreicht dies nur, wenn man bestimmte
MaBnahmen ergreift. Unternimmt man nichts, so wird
mit zunehmendem Rollendurchmesser der Liniendruck
zwischen der Rolle und der Tragwalze bzw. den Trag-
walzen immer gréBer, und damit auch die Wickelharte.

[0004] Umdies zu vermeiden, wendet man z. B. soge-
nannte Reiterwalzen an, die parallelachsig zu den Trag-
walzen angeordnet sind. Mit diesen Reiterwalzen (bt
man auf die Rolle einen AnprefB3druck aus. Der Anpref3-
druck ist gesteuert, wobei er am Anfang groB, und mit
zunehmenden Rollengewicht geringer wird.

[0005] Die Reiterwalze erlaubt somit, den Liniendruck
und damit auch die Wickelharte zu beeinflussen und im
gewlinschten Sinne zu steuern. Winscht man jedoch,
eine Rolle sehr groBen Durchmessers zu erzeugen, so
ist auch der Liniendruck in der Endphase des Aufwik-
kelns sehr groB. Desgleichen steigt die Wickelspan-
nung an, so daB es zum ReiBen der Bahn oder zu
Kreppfalten kommen kann.

[0006] Andere MaBnahmen zum Beeinflussen der
Wickelharte bestehen darin, die Last der Rolle auf die
einzelnen Tragwalzen zu verteilen. Zu diesem Zwecke
wurden schon Tragwalzen gleichen Durchmessers in
unterschiedlichen Horizontalebenen angeordnet, oder
Tragwalzen unterschiedlichen Durchmessers verwen-
det. Ferner ist es bekannt, da man beim Wickeln auf
einer Tragwalze kleineren Durchmessers eine hértere
Wicklung erhalt als beim Wickeln auf einer Tragwalze
gr6Beren Durchmessers.

[0007] Aus DE-DM 7 310 606 ist eine Wickelmaschine
bekannt geworden, die zwei gleich groBe Tragwalzen
aufweist. Die eine dieser Tragwalzen kann wéhrend des
Wickelvorganges aus einer oberen Position oberhalb
der Horizontalebene der Achse der anderen Tragwalze
zu Beginn des Wickelvorganges abgesenkt werden.
Durch dieses Absenken soll ein von Anfang an fest
gewickelter Kern erhalten werden.

[0008] US-PS 2 461 387 beschreibt eine Wickelma-
schine, die zwei angetriebene Tragwalzen unterschied-
lichen Durchmessers hat; die Tragwalze mit dem
kleineren Durchmesser ist mit einem Belag mit gréBe-
rem Reibwert versehen und mit héherer Geschwindig-
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keit angetrieben als die andere Tragwalze. Hierdurch
wird eine Zugspannung auf die &uBere Lage der Bahn
ausgeubt.

[0009] DE-OS 27 57 247 betrifft eine Wickelmaschine
mit Tragwalzen gleich groBen Durchmessers. Die
Steuerung der Wickelharte erfolgt durch Verandern des
gegenseitigen Abstandes der Tragwalzen.

[0010] DE-PS 678 585 beschreibt eine Wickelma-
schine mit zwei Tragwalzen, von denen die erste einen
harten Mantel, und die zweite einen weichen Mantel
hat. Die Achsen der beiden Walzen befinden sich in ein
und derselben Horizontalebene.

[0011] DE 36 39 244 beschreibt eine Wickelmaschine
mit drei Tragwalzen. Dabei ist die erste Tragwalze orts-
fest, wahrend die beiden nachfolgenden Tragwalzen
ortsveranderlich, und von einem Stiitzband umschiun-
gen sind. Durch das Stutzband sowie durch die Veran-
derung der Positionen der zweiten und der dritten
Tragwalze soll die Wickelharte iber dem Rollendurch-
messer gesteuert werden. Dabei soll das Stltzband
eine moglichst groBe Stiitzflache zwecks Senkens der
Flachenlast bewirken. Diese Wickelmaschine ist auBer-
ordentlich aufwendig. Sie hat auBerdem einen beson-
ders gravierenden Nachteil: Sobald die Papierrolle
derart angewachsen ist, daB sie hauptsachlich vom
Stutzband getragen wird, kann es zu einem heftigen
Schwingen des Stutzbandes kommen, so daB die
Papierrolle zu "tanzen" anfangt und hierbei aus dem
Bett herauskatapultiert werden kann.

[0012] Es wurde auch schon vorgeschlagen, bei einer
Wickelmaschine mit zwei Tragwalzen die Mantel dieser
beiden Walzen aus Gummi herzustellen. Dabei hatten
die Tragwalzen gleiche Durchmesser, und die Mantel
gleiche Gummihérten. Dies fihrt jedoch ebenfalls zu
einem Schwingen und Schwimmen der Papierrolle.
[0013] EP 0 157 062 B1 beschreibt eine Wickelma-
schine mit zwei Tragwalzen und einer Reiterwalze.
Dabei sind die Mantelflachen aller dieser Walzen aus
einer Vielzahl von einzelnen Fluidkammern gebildet, die
axial nebeneinander angeordnet sind, und die unter Bil-
dung eines StoBes mit ihren einzelnen Mantelflachen
die gesamte Mantelflache der betreffenden Walze bil-
den. Das Stutzverhalten einer solchen Walze ist natur-
gemaB aufgrund der Vielzahl von St6Ben Uber die
Bahnbreite hinweggesehen ungleichférmig.

[0014] GemaB der DE 31 21 039 C3 sind zwei Trag-
walzen vorgesehen, wobei die beiden Tragwalzen der-
art angeordnet sind, daB - wenigstens wahrend einer
gewissen Betriebsphase - die Mittelachse der einen
Tragwalze unterhalb der Mittelachse der anderen Trag-
walze liegt. Bei dieser Vorveréffentlichung bleibt offen,
welche der beiden Tragwalzen, d.h. die von der Papier-
bahn umschlungene, oder die nicht umschlungene, die
unten liegende ist.

[0015] GB-A 2157273 ist nachstliegender Stand der
Technik und beschreibt eine Wickelmaschine gemaB
dem Oberbegriff von Anspruch 1. Dabei ist (ber die
Mantelflache der beiden Tragwalzen nichts ausgesagt.
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[0016] US-A 3 377 033 beschreibt eine Wickelma-
schine mit zwei Tragwalzen, die einen gleich groB3en
Durchmesser aufweisen, und deren Achsen in einer
Ebene liegen, die parallel zur Horizontalen verlduft.
Auch hier ist Ober die Mantelflachen der beiden Trag-
walzen nichts ausgesagt.

[0017] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Wickelmaschine gemaB dem Oberbegriff von Anspruch
1 derart zu gestalten, daB hiermit Papierrollen erzeugt
werden kénnen, die gegenlber bekannten Wickelma-
schinen einen noch gréBeren Durchmesser haben, daB
der Auflagedruck (d.h. der maximale Flachendruck an
den Tragwalzen) méglichst begrenzt wird, so daf die
Wickelharte nicht unverhaltnismaBig hoch ansteigt, und
daf vor allem wahrend des Wickelns keine Platzstellen,
Risse oder Falten entstehen, daB weiterhin der Bauauf-
wand in verniinftigen Grenzen gehalten wird, und daB
schlieBlich eine sichere Fihrung der Papierrolle wah-
rend des gesamten Betriebes gewahrleistet ist, so daB
kein Schwingen oder "Tanzen" der Wickelrolle auftritt.
[0018] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale von Anspruch 1 gelést.

[0019] Die Erfinder haben aus einer Vielzahl von
bekannten oder theoretisch denkbaren Merkmalskom-
binationen die richtige Kombination ausgewahlt. Ganz
entscheidend sind hierbei die beiden Merkmale, daf3 die
in Bahnlaufrichtung zweite Tragwalze (die von der
Papierbahn nicht umschlungen ist) gegenlber der
ersten abgesenkt ist, und daB gerade diese Walze
einen relativ nachgiebigen Walzenmantel aufweist, der
die Charakteristik einer "Breitnip"-Walze aufweist.
[0020] Dabei laBt sich dieses Merkmal der gréBeren
Weichheit oder Nachgiebigkeit auf verschiedenerlei
Weise in die Praxis umsetzen. Ausfihrungsbeispiele
sind dem Fachmann bekannt. So kann beispielsweise
ein elastischer Walzenmantel gewahlt werden, oder die
Walze kann als sogenannte schwimmende Walze aus-
gebildet sein, die ein starres Joch, einen verhéltnisma-
Big dinnen Walzenmantel sowie eine Mehrzahl von
Stutzelementen aufweist, welche zwischen Joch und
Mantel vorgesehen sind, oder die Walze kann als
Schlauchwalze ausgefiihrt sein, vorausgesetzt, daB die
Unterstltzung durch die Tragwalzen eine Gber die Wal-
zenbreite hinweg kontinuierliche ist, anders als bei EP 0
157 062 B1.

[0021] Die Erfindung laBt sich auch anwenden auf
Wickelmaschinen mit sogenannter alternierender Auf-
wicklung. Dabei wird ein maschinenbreites Papierband
in eine Mehrzahl schmaler Streifen zerlegt und abwech-
selnd links bzw. rechts auf einer Vertikalebene aufge-
rollt. Dabei kann eine Entlastung des
Papierrollengewichts durch Spannképfe vorgenommen
werden, die die Enden der jeweiligen Hulse angreifen,
auf welche die einzelnen Papierrollen aufgewickelt wer-
den. Einer solchen Entlastung sind jedoch Grenzen
gesetzt, da die Hulsen ab einem bestimmten Gewicht
zerstort werden.

[0022] Durch die Erfindung werden folgende Méglich-
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keiten geschaffen:
*  Man braucht mit der Gewichtsentlastung mittels der
Spannkdpfe selbst bei gréBeren Rollendurchmes-
sern zu beginnen;

oder man braucht nur geringere Entlastungskrafte
aufzubringen;

oder man kann bei gleich hoher Entlastung bis zur
Grenze der Hulsenfestigkeit Papierrollen gréBeren
Durchmessers herstellen;

oder man kann mit einfacheren und damit billigeren
Wickelhalsen arbeiten.

[0023] Bei der genannten alternierenden Aufwicklung
gibt es zwei Grundprinzipien: Das erste Prinzip wendet
drei Tragwalzen an, namlich eine Zentralwalze sowie
zwei links und rechts angeordnete Satellitenwalzen.
Das zweite Prinzip sieht nur eine einzige Stiitzwalze
VOr.

[0024] Die Erfindung laBt sich auch auf das erste Prin-
zip anwenden. Hierbei ist ndmlich gemaB dem einen
kennzeichnenden Merkmal das einzelne Wickelbett
ausschlieBlich aus zwei Tragwalzen gebildet.

[0025] Es sollte vermieden werden, daB die beiden
Tragwalzen gleichen Durchmesser haben, und gleich-
zeitig dieselbe Gummiharte aufweisen. Es k&nnen
somit beide Tragwalzen durchaus eine gewisse Elastizi-
tat ihrer Mantel aufweisen.

[0026] Das Maf der Elastizitat sollte jedoch verschie-
den sein.

[0027] Die Erffindung sowie der Stand der Technik sind
in den Zeichnungen néher erlautert. Darin ist im einzel-
nen folgendes dargestellt:

Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung
und in Seitenansicht eine erfin-
dungsgemaBe Wickelmaschine.

veranschaulichen den Aufbau der
zweiten (weichen) Tragwalze gemaB
der Erfindung.

Figuren 2 bis 4

Figur 5a unten zeigt wiederum in schematischer
Darstellung und in Seitenansicht
eine weitere Ausflihrungsform einer
erfindungsgeméaBen Wickelma-
schine.

Figur 5a oben zeigt in einem Querschnitt (achs-
senkrecht) sowie in einem Langs-
schnitt (achsparallel) eine Tragwalze
2. Diese weist ein inneres Joch 70
auf, ferner einen Walzenmantel 71,
der an stirnseitigen Deckeln 72 (nur
ein einziger dargestellt) eingespannt
ist. Der Ringraum 73 zwischen Joch
70 und Mantel 71 ist aufblasbar.
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ist eine Ubersichts-Darstellung von
22 verschiedenen Walzenkonfigura-
tionen, und zwar gemaB dem
Stande der Technik wie auch geman
der Erfindung.

Figur 6

[0028] Die in Figur 1 dargestellte Wickelmaschine
weist zwei Tragwalzen 1 und 2 auf, die miteinander ein
Wickelbett zur Aufnahme einer Papierrolle 3 bilden. Die
Papierrolle 3 entsteht durch Aufwickeln einer Papier-
bahn 4. Wie man sieht, wird die Bahn 4 von rechts
unten herangeflhrt. Sie umschlingt zunachst die Walze
1. Dabei kann die Bahn 4 entweder in Richtung des
Pfeils A auf die Walze 1 auflaufen, oder in Richtung des
Pfeiles B. Es versteht sich, dafB die Drehrichtungen der
Walzen 1, 2 sowie der Papierrolle 3 und auch der Bela-
stungs- oder Reiterwalze 5 entsprechend gewéhlt wer-
den missen. Die Belastungs- oder Reiterwalze ist in
steuerbarer Weise belastet, um damit auch den Aufla-
gendruck zu beeinflussen.

[0029] Wie man ferner sieht, befindet sich die Trag-
walze 2 auf einem héheren Niveau oberhalb des FuB-
bodens 6, als die Tragwalze 1. Die Achse 7 von
Tragwalze 2 und die Achse 8 von Tragwalze 1 liegen in
einer Ebene, die mit der Horizontalen einen Winkel a
bildet. Dieser Winkel « ist in jedem Falle ein spitzer Win-
kel. Er liegtim vorliegenden Falle in der GréBenordnung
von 5 Grad. In der Praxis kénnen auch weitaus héhere
Werte vorgesehen werden beispielsweise 30 Grad.
Bevorzugter Bereich ist 0,5 bis 20 Grad.

[0030] Wichtig ist ferner, daB die Tragwalze 2 einen
Mantel aufweist, der viel starker verformbar ist als der
Mantel von Tragwalze 1. Im vorliegenden Fall ist das
Material der Tragwalze 1 Stahl, wahrend der Mantel 2.2
von Tragwalze 2 aus gummielastischem Material ist.
[0031] Aufgrund der geneigten Anordnung verteilt sich
das Gewicht G der Papierrolle 3 in unterschiedlicher
Weise auf die beiden Tragwalzen 1 und 2. Die Kompo-
nente G2 des Papierrollengewichtes ist ersichtlich gro-
Ber als die Komponente G1. DemgemaB ist auch die
Auflageflache A2 auf der Tragwalze 2 gréBer als die
Auflageflache A1 auf der Tragwalze 2. Im vorliegende
Falle kénnte beispielsweise gelten A2 = 1,6 x A1.
[0032] Die duBere Schicht des Mantels der zweiten
Tragwalze 2 besteht aus gummielastischem Material
mit einer Harte zwischen 30 und 120° P&J.

[0033] ZweckmaBigerweise betragt der Durchmesser
von Tragwalze 2 etwa das 1,0 - 2-fache des Durchmes-
sers von Tragwalze 1.

[0034] Der Winkel zwischen der durch die Achsen der
beiden Tragwalzen 1, 2 gelegten Ebene und der Hori-
zontalen betragt zwischen 1 und 20°, im vorliegenden
Falle etwa 5°.

[0035] Aufgrund der erfindungsgeméBen Anordnung
und Gestaltung der Wickelmaschine ist es méglich,
einen deutlich héheren Papierrollendurchmesser zu
erreichen, als dies seither méglich war. Mit der hier
beschriebenen Wickelmaschine 1&Bt sich ein Durch-

10

20

25

30

35

40

45

50

55

messer von etwa 1400 mm erreichen, statt bisher 1200
mm.

[0036] Die in den Figuren 2 bis 4 dargestellten Trag-
walzen sind mégliche Varianten des Mantels der Trag-
walze 2.

[0037] Der Mantel 30 geméaB Figur 3 besteht aus
Gummi, der Kern 31 aus Stahl. Im Gummimantel sind
viele Kammern 32 vorgesehen, die - in Schnittansicht
A-A gesehen, Kreisform haben.

[0038] Die Ausfiihrungsform gemaB Figur 4 zeigt
einen Mantel, der aus zwei Schichten aufgebaut ist,
namlich - von auBen nach innen gesehen - aus einer
Hartgummischicht 40 und aus einer Weichgummi-
schicht 41. Der Kern 42 besteht aus Stahl.

[0039] SchlieBlich sieht man in Figur 6 eine Vielzahl
von Varianten - insgesamt 22 -, von denen lediglich die
Varianten |, Il und Il erfindungsgemaBe Konfiguratio-
nen darstellen.

Patentanspriiche

1. Wickelmaschine zum Aufwickeln einer laufenden
Papierbahn (4), mit den folgenden Merkmalen:

1.1 zwei Tragwalzen (1, 2), die miteinander ein
Wickelbett zur Aufnahme einer Papierrolle (3)
bilden;

1.2 die eine der beiden Tragwalzen ist wéhrend
des Betricbes von der Papierbahn (4)
umschlungen;

1.3 die andere der beiden Tragwalzen ist
gegentber der ersten Tragwalze abgesenkt, so
daB eine durch die Achsen der beiden Tragwal-
zen (1, 2) gelegte Ebene mit der Horizontalen
einen Winkel bildet; gekennzeichnet durch die
folgenden Merkmale:

1.4 das Wickelbett ist ausschlieBlich aus den
beiden Tragwalzen gebildet;

1.5 die zweite Tragwalze weist einen Mantel
auf, der wesentlich starker verformbar ist als
der Mantel der ersten Tragwalze;

1.6 die beiden Tragwalzen sind ortsfest.

2. Wickelmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Durchmesser der zweiten
Tragwalze etwa das 1,05- bis 2-fache des Durch-
messers der ersten Tragwalze ist.

3. Wickelmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Winkel zwischen der
durch die Achsen der beiden Tragwalzen gelegten
Ebene und der Horizontalen zwischen 1 und 20
Grad betragt.

4. Wickelmaschine nach einem der Anspriche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die &uBere
Schicht der ersten Tragwalze einen Mantel aus ela-
stischem Material aufweist.
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Wickelmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis

4, dadurch gekennzeichnet, daB die erste Trag-
walze sowie die zweite Tragwalze eine &uBere
Mantelschicht aus elastischem Material aufweisen,
und daB die Elastizitat dieser Schicht bei der zwei- 5
ten Tragwalze gréBer ist, als bei der ersten Trag-
walze.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 957 052 A2

7777777 77777777 777777 777777777771,




EP 0 957 052 A2

;r/ ///’Tr/ /,(-W/ g4
1
",,’I//”/’g”’g

le [
===/l
=l

A T "

21

Fig.3

32 30 A

40
Fig. & X

L2

L1/44/4)









	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

